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Die Eröffnung des neuen Basistunnels am Gotthard hat auch für Basel Auswirkungen. Mit 
dem Ausbau der Hochrheinstrecke werden noch mehr Gefahrentransporte durch Basel und 
auch Basel-Landschaft rollen. Auf Schweizer Seite sind offenbar erhebliche Investitionen zur 
Sicherung der Gefahrengütertransporte notwendig. Auf deutscher Seite sind keine solchen 
Sicherungen vorgesehen, da in Deutschland die Bahn nicht unter die Störfallverordnung fällt. 
Täglich passieren bis zu 600 Waggons mit Gefahrengütern wie etwa Benzin, Propan oder 
Giftgasen den Badischen Bahnhof. Solange die Züge problemlos durchfahren, ist alles gut. 
Doch die Weichen bergen im Gegensatz zu geraden Strecken zusätzliche Gefahren. 
Entgleist ein Waggon, wird es gefährlich. 

Nicht nur der Badische Bahnhof weist ein Gefahrenpotential auf. Auf Weiler Seite könnten 
die Giftstoffe entlang der Grenze bei einer Havarie ungehindert in den Boden und den Rhein 
fliessen, da keine Auffangbecken vorgeschrieben sind. Am Güterumschlagplatz Friedlingen 
gibt es schon heute Probleme, wenn wegen undichter Dichtungen Giftstoffe in den Boden 
sickern. Dies muss jeweils die Feuerwehr entsorgen. Die Haftungsfrage ist komplex: Bahn, 
Eigentümer des Containers und des Inhalts, der Spediteur - schieben die Haftung alle 
aufeinander ab.  

Auch der Strassenverkehr birgt Gefahren, die noch besorgniserregender sind als jene der 
Bahn. Laut einem Bericht des kantonalen Labors BS wurde 2015 im Rahmen der 
regelmässig durchgeführten Kontrollen beim Schwerverkehr bei rund 50% der kontrollierten 
Laster Mängel festgestellt. Bei 13% der beanstandeten Fälle waren die  Mängel so 
gravierend, dass eine Weiterfahrt verboten wurde.   

Der Regierungsrat erhebt richtigerweise Einsprache gegen die Ausbaupläne der Deutschen 
Bahn und fordert Nachbesserungen für einen besseren Schutz der Bevölkerung. Aber auch 
in der Gegenwart muss die Thematik angegangen werden. 

Ich bitte den Regierungsrat deshalb die folgenden Fragen zu beantworten. 

- Der Regierungsrat sieht beim Badischen Bahnhof Handlungsbedarf für mehr 
Sicherheitsmassnahmen. Sieht er Möglichkeiten, diese schon jetzt in Zusammenarbeit 
mit den zuständigen deutschen Behörden zu verbessern? Etwa durch eine Reduktion 
der Durchfahrtsgeschwindigkeit der Gefahrenzüge?   

- Die Gefahr besteht aber nicht nur beim Bad. Bahnhof. Die Züge donnern ja auch bei 
der Freiburgerstrasse entlang der Schweizergrenze vorbei. Für die Deutsche Seite 
gelten weniger hohe Sicherheitsanforderungen als bei uns. Bei einer Havarie könnten 
Giftstoffe in die Wiese und somit in den Rhein gelangen. Als Gefahrenstrecke wird 
auch der Abschnitt entlang der Freiburgerstrasse gesehen, wegen einer Gasleitung, 
welche dort durchführt. 
Ist die Bahnstrecke durch BS und entlang der Grenze entsprechend neuster Vorgaben 
gesichert oder muss nachgebessert werden?  
Wie nimmt der Regierungsrat Einfluss auf die deutsche Seite zur Verbesserung der 
Sicherheitslage? 

- Wie oben ausgeführt, gefährdet auch der Transport auf der Strasse durch 
Fahrlässigkeit der Transportunternehmer die Sicherheit der Bevölkerung.   
Wie gewährleistet der Regierungsrat regelkonformes Verhalten der Unternehmen?  
Gibt es regelmässige Gespräche mit dem Verband der Transportunternehmen? 
Sind die gegenwärtigen Sanktionen ausreichend, um regelkonformes Verhalten zu 
erreichen? 
Müssten mehr Kontrollen durchgeführt werden, denn die Zahl von 62 kontrollierten 
Fahrzeugen pro Jahr erscheint klein?  
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